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Rechtsgutachten
den Möglichkeiten einer kirchenarbeitsrechtlichen Gestaltung UVON Arbeits-

verhältnissen FÜr und UNC. die F  S  Orde: Ordensgemäßbe Gestaltung VON KIr-
chenarbeitsrecht erstfattet FÜr die euUutsSCHhe Ordensobernkonferenz

Aufttrag Das 1er abgedruckte Gutachten
ntersucht werden sollen die recCc  lichen hat die eutlsche Ordensobern-

konterenz IN Auftrag gegeben,Möglichkeiten und auch kirchenar-
beitspolitischen Hıntergründe und Folgen die Möglichkeiten der Gestaltung
eıner kirchenarbeitsrechtlichen Arbeitsver- VON Arbeitsverträgen für un

G die rYrden ermuittelntragsregelun für und Urc dıe Instıtute des U3)1Yy9IeINSSIYIIAY
Sewelhten Lebens und die Gesellschaften des GQUNZ CWwusst auUS staatskirchen-
apostolischen Lebens päpstlichen Rechts rechtlicher, NUC. AUSs rein Kir-

chenrechtliche: Z Professorrden)
Kinzubeziehen sınd die den en ugeord- ütz iSt emerıtherter Ordinarius

für Bürgerliches eC: Arbeits-neten sozlalen Einriıchtungen Berücksich- rec. und Prozessrecht der Unt-Ugt werden soll die Wahrung der Kirchlich-
keit VON Kinrıchtungen Gesondert eror- versitat Augsburg. Wenn auch SeM

Gutachten NUC. In en Punktentern SInd die Ordensgemeinschaften DI-
schöflichen Rechts Geprüft werden so1] Ins: die Rechtsauffassung der eut-

schen Ordensobernkonferenz IME-besondere, OD rechtliche Gesichtspunkte SE dergibt, S doch wichtig, diegen die eıgenständige Ausgestaltun des
kiırchlichen Arbeitsvertragsrechts WE die terschiedlichen Betrachtungswet-

SECN und Ansichten kennen.Orden sprechen. el ist daraufeinzugehen,
ob die Sgenannten Einrichtungen der en
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In eiıne GmbH oder eıne Gesellschaft mıt bestimmungen ach Art Abs ber
derer Rechtsform ausgegliede werden. Zu den Schutz VOIN Glauben und relıgi1ösen ARs
erwagen ist die Bedeutung elnes KIn- schauungen selten auch für en 1M Be-
spruchsrechts der en WIe 65 e  z die Bay- reich des Kirchenarbeitsrechts
erische Regional-KODA-Ordnung BayRKO) DIe Koalitionsfreiheit Art Abs GG) ste

auch den kirchlichen Arbeitnehmern und ih-vorsieht. Anzusprechen sind SCAI1LEe  IC dıie
Konsequenzen, Wenn satzungsmäls1g die Ar- ren Zusammenschlüssen
beitsvertragsrichtlinien des Deutschen Al-

Zivilrechttasverbandes anzuwenden SINd.
Soweit Yrden und hre Einrichtungen Ver-
einsrechtlich organısıert sind, reifen die
Grundsätze ber die Vereinsautonomie eınRechntliche Grundlagen
vgl 25 BGB) mıt deme sich In freiler

Zu der Rechtsfrage, ob en für hre M Selbstbestimmung satzungsmäfsig eıne e1ge-
richtungen kirchliches Arbeitsrecht anzu- 11e innere Ordnung en Diese Autono-
wenden en oder selbst setzen können, Ist mı1€e ergibt sich auUs der allgemeınen ertrags-
hervorzuheben, dass die Beantwortung auf reınel und yfährt als Teil der VereinigungSs-
eıne Gemengelage DZW. Überkreuzung VOIN reınel Art Abs CS verfassungsrecht-
verschiedenen Rechtsbereichen bZw. Rechts- lıchen Schutz.! Kür kiırchliche Arbeitsverhält-
ebenen trıfft: profanes Verfassungsrech e1Nn- nısse gelten prinzıpiell die Normen des profa-
schliefslich Staatskirchenrecht, einfaches NenNn Arbeitsrechts, da die Kirchen und hre
profanes ecC mıt individuellem und kol- Einrichtungen hre Beschäftigten auf der
1vem Arbeitsrecht SOWIE Vereinsrecht, Grundlage dieses Rechts beschäftigen
Kirchenrecht unter Einschluss VONN Ordens-
und Vereinsautonomıiue, teilkirchliches ec Kirchenrrech
deutscher DIi6özesen und VOT allem OlleKtT1-
Ves kirchliches Arbeitsrecht eX Iurıis Canonıcı

ema 5586 (GIC wIrd den en eıne
roTanes sebührende Autonomıie ihres Lebens, insbe-

sondere ihrer Leıtung, zuerkannt, al derer
Staatskirchenrecht s1e In der Kirche hre e1gene Ordnung en

Das hbesondere Kirchenarbeitsrecht hat S@1- Diese Autonomıie wahren und schützen
Grundlagen 1ImM Staatskirchenrecht, INS- ist AC| des Ortsbischofs, 220 593

besondere den Art Abs und ber GIC S1e VOT, dass die en päpstlichen
die ungestörte Religionsfreiheit und Art 140 Rechts In eZU: auf die interne Leıtung und
G der die Bestimmungen der Weılmarer Rechtsordnun unbeschadet des 586
Reichsverfassung ZUT Glaubensfreiheit Art miıttelbar und ausschliefslic der Gewalt des
136 e 139 141) als voll ullıges Verfas- apostolischen Stuhls unterstehen EKın NST1-
sungsrecht übernimmt. Insbesondere en LUut diözesanen Rechts verbleıibt, unbeschadet
dıie Kirchen ach Art. 155307 Abs WRV des 5586 GIC unter der besonderen Hırten-
das ecC hre Angelegenheiten Se1lbstandı des Diözesanbischofs.
innerhalb der Schranken des für alle gelten- Nach 3094 GE hat der Bischof die Ver-
den Gesetzes ordnen und verwalten. schledenen Welsen des Apostolates In seıner

Diözese Öördern und alur Ssorgen, dass
Allgemeines Verfassungsrecht ın der ganzen Di6özese alle er des ApOS-

Der allgemeine Gleichheitssatz gem Aı olates unter Beachtung ihres eigenen (Ohaä:
Abs und die besonderen Gleichheits- akters unter seıiner Leıtung koordinier Welr-
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den DIie Ordensleute unterstehen der Gewalt rechtsverbindlich übernehmen. Dement-
der Bischöfe, denen s1e In Lreu ergebenem sprechend Ist der Geltungsbereich In der
Gehorsam und mıt Ehrerbietung egegnen ahmen-Bistums-/Regional-KODA-Ord-
mussen, In dem, Was die Seelsorge, die Öf- nung In deren festgelegt mıt der Ab-
fentliche Abhaltung des Gottesdienstes und wandlun dass diese Ordnung auch für
andere Apostolatswerke en 678 I: kirchliche Rechtsträger Silt, welche die
(38 Al Grundordnung für ihren Bereich rechtsver-
ema 1290 GG ist weltliches ertrags- 1INAlıc. übernommen aben, Wenn NIC. der
und auch Arbeitsrecht anzuwenden, Wenn Diö6zesanbischof für diese Rechtsträger eine
die Kirche Z Wahrnehmung ihrer Aufga- eigene Ordnung erlassen hat oder kirchliche
ben Arbeitnehmer beschäfti WeNn das Anstellungsträger die Arbeitsvertragsrichtli-
NIC. dem göttliıchen ecCc widerspricht Da- 1en des Deutschen Carıtasverbandes
be]l Ist das weltliche Arbeitsrecht genauestens wenden. DIie Zentral-KODA-Ordnung
ema den VON der Kirche überlieferten schliefst sıch Seltungsmäflsig der rundord-
Grundsätzen eachten, 1286 CI nung (S Zentral-KODA-Ordnung)
Kirchliche Vereıine seniefßen auch ach ka DIe Carıtas-KODA-Ordnun Sıilt ach ihrem
nonischem ecCc eıne Autonomıie ZAUDE e1- Abs für Dienstverhältnisse mıt 1IrcN-
senverantwortlichen Regelung ihrer Angele- lıch-carıitativen Rechtsträgern IM Bereich
genheiten, 299, 309, 315, 319, SZU 323 des Deutschen Carıtasverbandes.

Z 39R CIC £
D) Bayerische Diözesen

Teilkirchliche Vorschriften Besonderheiten gelten teilweise in einzelnen
Dıözesen, insbesondere In den bayerischen

a) Allgemein Bıstümern. SO Sılt die BayRKO ach ihrem
ema Art Abs Grundordnung (GrO) für die kirchlichen Rechtsträger und hre
Sıilt die Grundordnung für kirchliche Ar- Einrichtungen, für die der Bischof die rund-
beitsverhältnisse 1ImM amtskirchlichen Be- rdnung unmıttelbar In Ya gesetzt hat, für
reich SOWIE In den öffentlichen Juristischen die sonstigen kirchlichen Rechtsträger und
Personen des kanonischen Rechts Alle SO11- hre Einrichtungen, soweılt s1e die Yundord-
stigen kirchlichen Rechtsträger und deren nung rechtsverbindlich übernommen aben,
Kinrıchtungen, einschlıe  IC des Verbandes für die Instıtute des geweihten Lebens DSL-
der DIiözesen Deutschlands und des Deut- lıchen Rechts und die Gesellschaften des
schen Carıtasverbandes, sind ach Art Abs Apostolischen Lebens päpstlichen Rechts,

Gr ehalten, die Grundordnung rechts- weılt diese verbındlıc. entschıeden aben,
verbindlich übernehmen. AT HIS GrÖ dass die VOIN Bischof In Ya gesetzten Be-
sehen Insoweit ndividualrechtliche Loyalı- schlüsse der bayerischen Regional-KODA
tätspflichten und die Maisgeblichkeit des kol- auch für hre Einrichtungen In den bayerI1-
lektiven Kirchenarbeitsrechts VOT kirchen- schen Diözesen als In Ya esetzt gelten,
spezifisches Koalıtionsrecht, Drıtter Wes NIC. ingegen für kirchliche Anstellungs-
(KODA-Ordnungen), Mitarbeitervertre- Lrager, die satzungsmäfsig die Arbeitsver-
Lungsrecht Sinngemäflse Geltungsvor- tragsrıchtlinıen des Deutschen Carıtasver-
schriften nthält der Rahmenordnung für bandes anwenden oder sich für die Anwen-
eine Mıitarbeitervertretungsordnung mıt dung dieser Richtlinien entschıeden en
dem Zusatz, dass auch die mehrdiözesanen Nach diesen vielfältigen Vorschriften Ist die
und überdiözesanen Rechtsträger rfasst Kompetenz Z kırchenarbeitsrechtlichen
werden: s1e sınd ehalten, die 1ltarbeıter- Gestaltung auch 1Im IMN auf die en

beurteilenvertretungsordnung für ihren Bereich
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Meinungsstan ten einschliefslic der ausgegliederten

Rechtsträge sehöre ZAUUG Ordensautonomuıue.
6S eıne Pflicht oder Obliegenheit der Or- Bischöfliche Gesetze In Fragen des 1IrcN-

den S1Dt, bischöflich gesetztes kirchliches Ar lıchen Arbeitsrechts bänden en er
beitsrecht, insbesondere auch die ischöf- srundsätzlıch MI iıne solche Bindung
lichen Ordnungen für die Kommıissıon ZAU: könne auch MI durch freiwillige ntier-
kollektiven Ordnung des Arbeitsrechts werfung Ur die einzelnen en herbei-
DA-Ordnungen anzuwenden DbZW. über- eführt werden (Autonomieverzicht), da die
nehmen, wird ktuell und kontrovers 1SKU- Autonomie zwingendes ecC se1 Anderes
1er el Ist dıfferenzieren, ob die kır- ergebe sich auch NIC aus kirchenrecht-

lıchen Aufsichtsbefugnissen des Bischofs DIechenarbeitsrechtliche Kompetenz der Amts-
kırche, also dem jeweiligen Diözesanbischof Autonomıie ende NIC mıt den Klostermau-
und ZWaT auch für die kirchlichen Einrich- Z  3 Der Aspekt des Innenlebens sel VON Je=

nNem des aulseren, apostolischen erkestungen und en usteht oder ob insbe-
sondere die en insoweıt eigenständig für N1IC däquat trennbar. Der Zentralbereich
ihren Bereich handeln können oder ob viel- der Autonomıie MUSSse er auch dıe aulßse-
leicht beiden Rechtsträgern ordensbe- Aktivität der Ordensgemeinschaft ümftas:
zuglıche kirchenarbeitsrechtliche OMpDEe- SEn wenngleich CS 1er Berührungspunkte
tenz ukommt mıt den Kompetenzen des Diözesanbischofs

gebe Dem Ya 578 CI echnun.
Vorrang des Kırchenrecnht [Daraus urie aber nıcht der chluss gezogen

werden, alles Was mıt dem Apostolat
iıne Auffassung ruCcC die Grenzen des DI- sammenhänge (Vermögensfragen, rbeits-
schöflichen Jurisdiktionsrechts, die Ordens- rechtliche Fragen), unterstehe der urısdık-
und Vereinsautonomıie und arüber hınaus tionsgewalt und er der einheitlichen (je+
dıe Maisgeblic  eıt des Kirchenrechts ZUT setzgebungsgewalt des Bischofs Der Aspekt
beantwortung der Ya: aCch der OmMpe- VOIN innen und aulßen sel MIC In diıeser Weıse
tenz Za Erlass VOIl eigenständıigem Kır- trennbar. 394 GIC enthalte keine Re-
chenarbeitsrecht In den Vordergrund, wäh- selung, die das Verhältnis zwischen Bischof
rend andere, VOT em staatskirchenrechtli- und Ordensinstituten etreffe, alur gälten
che Aspekte vernachlässıg werden. emg@e- die Spezilalnormen der 678 HIS 083 GIC
mäfs el S dass das bischöflich eSetZ Diese Grundsätze gälten unabhängıg davon,
kirchliche Arbeitsrecht auf die en keine ob der en selbst handele oder eın e_
Anwendung finde, diesen auch VOIN Bischof slıederter, aber dem enzugeordneter und
NIC. auferlegt werden könne, dass sS1e eSs unterstellter Rechtsträger.* ist weıter
L1UT freiwillig übernehmen könnten der Meınung, auch aufserhalb des verfasst-
Pree, Rüfner und bewerten das Pro- kirchlichen Bereichs sebe c5 kirchliche
blem kirchenrechtlich ohne zureichende Be- Rechtsträger, insbesondere Ordensgemeıln-
chtung des Staatskirchenrechts:® Bischöfli- ScChHhaiten und kirchliche erbände, dıe auf-
che (Gesetze wirkten MI In den Bereich der run ihrer autonomen Satzungsbefugnis e1-
Ordensautonomie hineiın. DIiese sSTe sowohl gene Kommıissionen ZUrTr Ordnung des Ay:
den Instituten päpstlichen wWIe diözesanen beitsrechts bılden könnten, ihr Arbeits-
Rechts WenNnn auch In unterschiedlicher vertragsrech ach dem Drıtten Wegsg DEe-
Ausgestaltung und se1 zwingendes ecC talten DIie bischöflichen Aufsichtsrechte
Das Vermögensrecht der rden, denen dıe Sıngen nıcht weıt, dass der Bischof ihnen
zivilrechtlichen Beschäftigungsverhältnisse die Einzelheiten ihres Arbeitsrechtsrege-
mıt ordensrechtlichen Rechtsträgern eNOr- lungsverfahrens oder ihres Arbeıtsvertrags-
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rechts vorschreiben könne. In dieser Hın- hältnisse se1 aber malisgebend, dass die Or-
sicht uberstiegen dıe derzeitigen Fassungen densleute ema 6/8 1, 38 CIC der
der Grundordnung und der KODA-Ordnun- bischöflichen Gewalt unterstünden, WEl e1-
gen ber deren Geltungsbereich die eich- Ne Angelegenheit die Seelsorge und
weıte der Gesetzgebungsgewalt des Bischofs dere Apostolatswege etreite Soweılt hierfür
Das sowohl für die erbande päpstlichen Arbeitsverhältnisse begründet würden, habe
als auch für die diözesanen Rechts, weil das der Bischof aber ach dem Prinzıp der e1IN-
kanonische ecCc beiden rtien VOIN Verbän- heitlichen Leıtung der DIi6zese (C 394 8 CIC)
den eıne sebührende Autonomıie zusichere; die efugnıis, die Geltung des VONN ihm DE-
insbesondere önnten S1e ber eDrauc etzten Kirchenarbeitsrechts anzuordnen,
und Verwaltung ihres Vermögens SeIDSTLAN- Wenn der en ın Ausübung se1nes Aposto-
dig Normen erlassen, 3606, 993, 635 als eıne weltliche Arbeitsorganisation In S@e1-
CIC.> Bereıts irüher wurde die Auffassung 111e Bereich und In seınen Einrichtungen
vertreten, dass dıe Geltung des kirchlichen aufbaue.‘ Ergänzend welst AÄmann darauf hin,
Arbeitsrechts für en päpstlichen Rechts dass für die Gestaltung kirchlichen Arbeits-
ema 593 GCIC L1UTr VO De- rechts eıne Gesetzgebun erforderlich sel, dıe
schrieben werden könne.® den en IC zustehe:; sS1e önnten L1UTr s._

kundäres, also normgebundenes atzungs-
Einheltliches Kırchenarbelitsrec recC erlassen. Verbindliche Normen, die das

externe Apostolat etiraien und WIe 1M Ar-
Mehrheitlich hat siıch sowohl 1M WISsSen- beitsrecht Nichtmitglieder binden, könnten
schaftlichen Schrifttum als auch In der 1rCN- VON en MIC statulert werden. DIie kır-
ichen Praxıs die Vorstellun durchgesetzt, chenarbeitsrechtliche Gestaltung se1l er
dass alle kiırchlichen Arbeitgeber das ischöf- dem Bischof vorbehalten Allerdings MUSSe
liıch kirchliche Arbeitsrecht (GrO, el das Kooperationsgebot eachte Welr-

KODA-Ordnungen, MAVO) anzuwenden nas den, dass In die rbeitsrechtliche Kom-
ben Zu diesen Rechtsträgern ehorten auch mI1ssıoN ach dem Drıtten Wegsg alle etrolile-
rden, soweıt S1e In ihren Einrichtungen Ar- nen Vereiniıgungen personell integrieren
beitnehmer auTgrun: VOIN Arbeitsverträgen selen. Ordensspezifische Arbeıtsrechtsrege-
beschäftigen. Nur ZUT Gestaltung ihrer Inne- lungen se]en möglıch, allerdings MUSSeEe die
ren OÖrdnung seılen die en auIigrun der Gefahr eiıner Zersplitterung des kirchlichen
ihnen nach 5806, W (AC zustehenden Arbeitsrechts vermileden werden.®
Autonomie frel. Nur für hre Leıtung und ih- Auch In der pra  ischen Empfehlung der Re-
re kirchliche Lebensordnun (S 578 GIC) 1g10senkongregation VO 5.4.1979 wırd
sel das kirchliche Arbeitsrecht unanwendbar. ässlich eınes konkreten Falles bestätigt, dass
Verließen die en durch Begründung VON diese Kongregatıon die drel Vereinigungen
profanen Arbeitsverhältnissen mıt Arbeit- der höheren Ordensoberen ın Deutschlan
nehmern ihren inneren Bereich mıt ulsen- auf die Notwendigkei hingewilesen hat, In der
wirkung, sel Kirchenarbeitsrecht malsge- Anwendung der Mitarbeitervertretungsord-
bend en diözesanen Rechts unterstünden nung gemeınsam mıt den ledern der
auch Insoweit dem bischöflichen esetzge- Deutschen Bischofskonferenz vorzugehen.?
bungsrecht, 594 ® en päpstlichen
Rechts unterstünden ZWAarTr ihrer Inne- Bischofskonferenz
ren Ordnung ausschliefslic. der Gewalt des
apostolischen Stuhls, 593 CIC FKür die VOIN Vor diesem Hintergrund ist eıne Handrei-
diesen en begründeten, ach auflsen INnsS un des Verbandes der Diözesen Deutsch-
weltliche Arbeitsrecht wıirkenden Arbeitsver- an und der Kommlıissıon für karıtative Fra-
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gen der Deutschen Bischofskonferenz VOIN den enpricht die amı verbundene
2007 verstehen: thodische Geschlossenheit einer diesbezüg-
„Das kirchliche Arbeitsrecht kann In den Or- liıchen Interpretation der 305 x 9(8, 5806,
denseinrichtungen 1L1UTr gelten, WEl VON 593 A 6(/8, 080, (38 CIl Z Kirchenar-
ihnen übernommen wird. Der Diözesanbi- beitsrecht und auch 1M Verhältnis ZU DIO>
SC ist aKUsc MI In der Lage, den Fın- fanen ee insbesondere ZU Arbeits- und
richtungen In der Rechtsträgerschaft VOIl Or- Staatskirchenrecht.!!
den päpstlichen Rechts das bischöfliche Ay- Den en zunächst die notwendige
beitsrecht oktroyleren eıne e1gene Kompetenz ZA00 normatıven egelun VON kol-
Rechtsetzungskompetenz der Ordensgemein- ekLivem Kirchenarbeitsrech DIieses hat In
schaften (Institute des seweıihten Lebens und seinen Ausprägungen (GrO, MAVO, KODA-
Gesellschaften des apostolischen Lebens) auf Ordnungen) die Qualitätvon gesetzlichem Kır-
dem Gebiet des Arbeitsrechts VOIN weltlichen chenrecht, das bischöflich In Ya setzen
ecC anerkannt wIrd, mag S1e ach Kır- SE Den en ste [1UT für ihren Autono-

miebereich eın diesem förmlichen Gesetzes-chenrecht auch estehen (Ob die Schaffung
e1nes parallelen ordenseigenen Arbeitsrechts recC des 1SCHNOIS nachgeordnetes atzungs-
mıt dem Kirchenrech vereinbart Ist, Ist 1mM recCcZOrdnung ihrer Leıtung und ihrerVer-

kirchenrechtlichen Schrifttum umstritten.), bandsinternen kırchlichen LebensordnungZ
ist durchaus Yaglıc. Wenn die en das DI- MC aber arüber hınaus Z normatıven Re-
schöfliche Arbeitsrecht nıcht übernehmen, gelung VOIN profanen Arbeitsverhältnissen mıt
aufen sS1e jedenfalls Gefahr, dass S1e In ihren Nichtmitgliedern Es Sılt entsprechendes WIe
Einrichtungen ach Auffassung der STAa bel mıt Autonomuıie ausgestatteten Rechtsträ-
lıchen erıchte das weltliche Arbeitsrecht gern 1M weltlichen Bereich, die auch keine Ar-

beitsverhältnisse ihrer Arbeitnehmer Ya iıhzuwenden en Die staatlıchen Instanzen
raumen 1mM Zweifelsfall allein dem jeweıiligen 1eSs Satzungsrechts ordnen können.!“ Soweiıt
Diözesanbischof das ecC e1n, bestimmen, 111all auf die Ordensautonomie abste Sılt
Was Kirche ist und Wer sich katholisch 11e1I- eıches für päpstliche WIe bischöfliche rden,
nen darf. DIe rage, Wer die Religionsgesell- da deren Autonomıie sleich strukturiert Ist,
schaft gegenüber dem aa repräsentiert, Wer während hre UISsS1IC kompetentiell Vel-
also befugt ist, für die jeweilige Religionsge- schieden erege wird.
sellschaft sprechen und rechtliche Normen Den notwendı allgemeın gehaltenen VOrs
(Z solche des Arbeitsrechts) mıt Wirkung schriften des gesamtkirchlichen CC ist WEeI-
für den Staatlıchen Rechtskreis setzen, wird ter niıchts den Einzelheiten des deutschen
VON den sTaatlıchen ewalten teilweise anders teilkirchlichen Arbeitsrechts entnehmen.
hbeantwortet als VOIN kanonischen Recht“.19 Das zwingt dazu, die genannten heranzuzle-

henden Vorschriften des CI verstehen,
dass s1e sich widerspruchsfrei mıt den staats-Staatskırchenrechtliche kırchenrechtlichen Anforderungen*® vereıin-Mafsgeb  lIchkeit baren lassen. Das wird spezifisch dem Kır
chenrecht erecht enn ema 1290 GIC
entspricht es dem kirchlichen Selbstver:

Entsprechun von Kırchenrecht ständnis, das allgemeine Zivilrecht auf Ar:
Uund Arbeıtsrech beitsverhältnisse anzuwenden, WE die Kır-

che Z Wahrnehmung ihrer uIlgaben Ar:
Für den überwiegend vertretenen irchen- beitnehmer einstellt el ist nach 1286
recCc  iıchen Satz mıt dem rgeDnıs einer CI das weltliche Arbeitsrecht genauesten
bischöflichen Weisungsbefugnis gegenüber ema den VON der Kıirche überliefterten
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Grundsätzen eachten Zu diesen relevan- die weltlichen erıchte befinden, VON de-
ten Rechtsbereichen sehört auch das Staaäts:- TenNn s1e auch wiederholt bestätigt worden ist
kirchenrech SO wıird zugleich den Staatskır- SO hält das Bundesverfassungsgericht die
chenrechtlichen Prinzipien ZU kirchlichen ‚Verbindung mıt den Amtsträgern der a
Arbeitsrecht entsprochen. enn danach Sılt tholischen Kirche“ für wesentlich, NIC. aber
auIigrun: des verfassungsmälsig SewährleIis- „die Auffassung der einzelnen betroffenen

kirchlichen Selbstbestimmungsrechts kirchlichen Einriıchtungen“,* und stellt WEeI-
Art 140 1557 Abs WRV) für die ter ab auf die „VON der verfassten Kirche
kirchlichen Arbeitsverhältnisse ZWAaT Yrund- erkannten Mafsstäbe‘“.18 Nach dem Bundes-
Satzlıc. das rofane Arbeıitsrecht, wesentlich arbeitsgericht hat die katholische Kirche mıt
leiben aber der besonderen 1genar der Grundordnung als verfasste Kirche VON
des kirchlichen Dienstes die VON der verfas- ihrem verfassungsmäßig gewährleisteten
sten Kirche hlierzu anerkannten Mafsstäbe.1* Selbstbestimmungsrecht eDrauc DE-
So werden kirchliches und weltliches ec MaC. dass damıit entschieden ist, welche
ema: den verfassungsrechtlichen Anforde- kirchlichen alsstabe Insoweit zugrunde
rungen YUuCNHAIOS miıteinander verzahnt. Cn S1nd. An diese orgaben sınd die Ar-

beitsgerichte ebunden, Ssoweıt diese den
Staatskirchenrechtliche Auswirkungen erkannten Mafsstäben der verfassten Kirche

echnun. tragen.*” Das Bundesarbeitsge-
DIie entscheidende Grundlegung für den Pr YIC hat weıter herausgestellt, dass dem B1I-
ass VoNn kirchengesetzlichem Arbeitsrecht SC die Gesetzgebungsbefugnis Z kir-
stellt auchZKompetenzverteilungArt 140 chenarbeitsrechtlichen egelun als eigene

JS Abs WRV dar.! Danach be- kirchliche Angelegenheit staatskirchen-
sSTe die wesentlıche staatskirchenrechtli- rechtlich für den Gesamtbereich usteht, der
che bBeziehung einschlieislich des kirch- staatskirchenrechtlich der katholischen KIr-
lichen Selbstbestimmungsrechts zwıischen che zugeordnet SE azu ehören aulser dem
dem aa und MIC irgendwelchen nachge- amtskirchlich verfassten Bereich auch die
ordneten öffentlichen Instıtutionen e1iner- Vereinigungen der Kirche WIe hre en
seıits und der Jeweiligen Religionsgesell- WIe die privatrechtlich organıslierten E1In-
chaft, der katholischen Kıirche als SOl rıchtungen der Kirche.*% Dıiese kirchlichen
cher und NIC deren Jeweiliger Einrich- Institutionen sind ach Illedem keine selb-
tung.!© ıne der Kırche zugehörige Einrich- ständigen Religionsgemeinschaften S
LUng, auch eın kirchlicher rden, nımmt Art I8 Abs WRV, keine Teilkirchen
ZWar über die Kirche deren Selbstbestim- 1E 3068 CIG, die eın besonderes kirchli-
Mungsrecht teil, kann siıch aber Insoweit ches Arbeitsrecht entwıickeln könnten.?!
NIC auf eine eigenständige, insbesondere Das ware zudem auch praktisch völligNIC auf eıne VON der gesamtkirchlichen durchführbar, weil 6S einer otalen Rechts-
Rechtsstellung abweichende Posıtion beru- zersplitterung führen würde, die weder
fen Die katholische Kirche wird el r_ kirchliche Eıgenarten erkennen I©  © och
entier und vertreten ema ihrer amts- dem aa als staatskirchenrechtlichem Part-
kirchlichen Verfasstheit, also WKE den Je- 1ier zuzumuten ware
weiligen Di6zesanbischof. Das entspricht
auch dem Kırchenrecht, 3ÖL1, 39l1, 305 KonsequenzAC Über diese staatskirchenrechtliche Ord-
NUNg, die sich aus dem profanen Verfas- DIie Kompetenz ZUT gesetzlichen egelunSungsrecht unter Berücksichtigun 1IrcNn- Von Kırchenarbeitsrecht sStTe Ya des Ver-
licher Besonderheiten erg1ıbt, en letztlich assungsrechtlich gewährleisteten 1CN=



[D}
ichen Selbstbestimmungsrechts dem DI6- Von eıner ordensmälsigen bZw. kiırchlichen
zesanbischof Kıirchliche en nehmen Einrichtung, die In den Schutzbereich VON

WIe andere kirchliche Einrichtungen über Art. 140 IS Abs WRV allt, ass
diese bischöfliche Regelungsmacht sıch allerdings MOn unter bestimmten Vor-
kirchlichen Selbstbestimmungsrecht und aussetzungen sprechen. Erforderlich ist ach
amı den Besonderheiten des Kirchen- dem Bundesverfassungsgericht des näheren,
arbeitsrechts teil dass die Einrichtung ach Aufgabe und OYT-

sanisatorischer Verbindung Z Kirche DE-
hört.® Notwendig ist danach zunächst, dass
die Einrichtung ach kirchlichem Selbst-Einzeliragen
verständnis dazu estiimm Ist, eıinen kirch-
lichen Auftrag In dieser Welt eriullen KY-
forderlich ist weiıter eıne institutionelle Ver-Ordensmafsige Arbeitsrechtsgestaltung
knüpfung mıt der verfassten Kırche:; mıt ihr

DIie Gestaltung VOIN Kirchenarbeitsrecht e_ 11USS bel der Einrichtun gegebenenfalls eın
Abweichen VOIN kirchlichen Vorstellungenkirchengesetzlıch ÜrC den Bischof.

Eın olches ec sSTe einer einzelnen verhindert und amı eıne relig1öse Betäti1-
kirchlichen Instiıtution NnIC.Z insbeson- gung der Einrichtungen In Übereinstim-
dere können auch die en keıin eigenstän- mung mıt den Vorstellungen der verfassten
es Mitarbeitervertretungsrecht oder e1ge- Kirche sichergestellt werden können.“*

arbeitsrechtliche Kommıissionen 1ImM Rah-
VOT) OrdensgemeinschafteniInen des kirchenspezifischen Drıtten Wegs

kirchengesetzlich einrichten.
Rechtlich möglıch ist CS ingegen, dass der Zu unterscheiden sind en bischöflichen
Ortsbischof In der Bistums-KODA-Ordnung und päpstliıchen Rechts en bischöflichen
die Möglıc  er VOIl gesonderten escChAIus- Rechts unterstehen ereıts ema 594 IC
SCI) für Ordensleute innerhalb des CM auch hinsichtlich der Anwendung kirch-

liıchen Arbeitsrechts der bischöflichen WeI1-nNen A-Konzepts vorsieht oder
ach Art der bayerischen Lehrer-KODA e1- sungsmacht und Gesetzgebun Für en

spezielle Ordens-KODA, die L1UTr für Or- päpstlichen Rechts, die prinzipiell nach 593
HC unmıttelbar und ausschliefslich derdenseinrichtungen zuständig ist. Jedenfalls

sollte nach dem kirchlichen Kommunika- päpstlichen Gewalt unterstehen, Sılt hın-
t10NS- und Kooperationsgebot lemal eıne sichtlich der Anwendung VOIN kirchlichem

Arbeitsrecht nıchts abweichendes, WIe sichan  ne personelle Berücksichtigun
der en Del der besetzung der Arbeits- AaUuUs staatkirchenrechtlichen Ableitungen In
recCc  iıchen Kommıissionen auf Dienstgeber- Verbindung mıt kirchenrechtlichen OmMpe-
und Dienstnehmerseıite STa  ınden tenzverteilungen ergibt.”
Versuchen rden, eigene kirchenarbeits-
rechtliche Ordnungen etablieren, sind sol- V. Ausgliederung
che Beschlüsse kirchenrechtlich unwirksam
und profanrechtlich irrelevant. nNntigegen vielfältiger Diskussionen eıne

Ausgliederung Von kirchlichen bzw. ordens-
mäfsigen Einrichtungen DbzZzw. Einrichtungs-OÖrdenselnrichtungen
teilen nıcht besonderen, differenziert

Das den en Ausgeführte Sılt SinNngSe- beurteilenden kirchenrechtlichen Fragen:
Zu beobachten sind VOT em die Ausgrün-mäfs für Einriıchtungen der rden, nab-

hängig Von deren Rechtsftorm dung VON islang kirchlichen Einrichtungen



oder Einrichtungsteilen, insbesondere Ser- Bayerische KODA-K  I10N
vice-GmbHs, ohne weıltere Anwendung
kirchlichen Arbeitsrechts 1elfaC leiben Sonderregelungen
diese Neugründungen In kirchlicher Hand Abweichend VON der allgemeinen Rahmen-
oder unter kirchlichem Einfluss S1e ehal- Regional/Diözesan-KODA-Ordnung nthält
ten bzw. übernehmen etwa VersorgungSs-, die Bayerische Regional-KODA-Ordnung
ReinıgungSs- und Transportarbeiten In der keine Aussage ZUYT Verpflichtung VON 1rCcN-
bisher einheitlichen Einrichtung Soweılt sol- lıchen Einriıchtungen aufserhalb der verfas-

sten Kirche ZUT UÜbernahme kirchlichen Ar-che Ausgliederungen DZW. Ausgründungen
nach recCc  iıcher Verselbständigung In 1rCN- beitsrechts, insbesondere IC ZUT Anwen-
icher Hand oder unter bestimmender 1IrCN- dung des KODA-Konzepts. ema ihrem
icher Aufsicht ohne Anwendung kırchlichen Abs Nr. BayRKÖO WITr. die Bayer1-
Arbeitsrechts leiben, wird staatskirchen- sche Regional-KODA mıt Del der Arbeitsver-
rechtlich vorgesehenes Kirchenarbeitsrecht tragsgestaltun für dıe kirchlichen NS
verletzt. enn In diesen Fällen führen die tıonen, für die der Bischof die Grundordnung
Umorganısationen wiederum kiırchlichen unmıttelbar In Ya esetzt hat, SOWIE für
Einrichtungen, die kirchenrechtlich ZUT An- diejenigen, welche die Grundordnung
wendung VOIl Kirchenarbeitsrecht verpflich- rechtsverbindlich übernommen en Da-
tet sind. Entsprechendes Sıilt für die /ADE mıt wırd also abgestellt auf die tatsächliche
sammenlegung kirchlicher Einriıchtungen Geltung der bischöflichen Arbeıitsvertrags-
und für die Ausgründung ganzer, islang In gestaltung /Zu den päpstlichen en heilt
kirchlicher Trägerschaft stehender Einrich- CS In Abs Nr. BayRKÖO, dass die VOIN

tungen In nichtkirchliche ände, 1rCN- Bischof In Yra gesetzten KODA-Beschlüsse
licher Auftrag und kirchliche bzw. ordens- auch für hre Einrichtun als In Yaesetzt
mäfsige Bestimmungsbefugnıis In der frag- gelten, sOoweIlt die en dies verbindlich ent-
ichen Neugründung estehen leiben enn schieden en Auch amı wırd die 1-
das kiırchliche Selbstbestimmungsrecht, auf sche Geltung VON KODA-Beschlüssen 1ImM
dem das Kirchenarbeitsrecht beruht, Qe- päpstlichen Ordensbereich für mafsgeblich
wahnrleıste nıcht 1L1UTr eıne Praktizierung rklärt, NIC eıne Verpflichtung dieser In-
kirchlicher Besonderheiten auch 1mM Arbeits- STLILULIONEN ZUT Übernahme bischöflich O
verhältnıs, sondern verpflichtet ema der etizten Arbeitsrechts und deren Erzwingung
kirchenarbeitsrechtlichen Konkretisierung festgelegt Insoweılt verbleibt eS vielmehr be]l
auch Z Anwendung bzw. Beibehaltung der vorher auch In Bayern und In den ande-
kirchlichen Arbeitsrechts renN Diözesen ma  ebenden Rechtslage
Ktwas anderes kann L1UTr anzunehmen se1n, Demgegenüber wırd hierzu teilweise vertre-

die ausgegliederten Dienste öffentlich ten, amı bleibe die reınel jedes einzelnen
und allgemeın angeboten werden oder eiıne Instıtuts päpstlichen Rechts ewahrt, sich
Ausgliederung In niıchtkirchliche an oh- unabhängig VON der UÜbernahme der YUund-

Fortbestan eines maisgeblichen 1rch- rdnung In das bischöfliche ODA-System
lıchen Einflusses rfolgt, dass dann elt- einzugliedern oder MC Diese einmal DEe-
lıches Arbeitsrecht eingreift.“© Yolilene Entscheidun se1l aber verbındalıc.
Be] ledem omMm eS auf dıe jeweilige Unabhängig davon verbleibe jedem NSLLU
Kechtsform der ausgegliederten Einrichtun das eCc sich wieder aus dem bischöflichen
NIC. d denn das kirchliche Selbsthbestim- KODA-System auszugliedern. Be1l vorliegen-
mungsrecht ema Art. 14() /137 Abs der Übernahme der Grundordnung estehe

WRV esteht für ede kirchliche nscE- Jjedoch für aus dem ODA-System ausgetre-
tion unabhängig VOIN deren Rechtsform.“‘ tene Instıtute dıe Verpflichtung, sıch einem



D
anderen KODA-System anzuschlıieisen, rıtas verfahren. enn dass allein den B1-
eiıner eigenen Ordens-KODA.%8 DIe Bayer1- chöfen Z Kirchenarbeitsrecht zustehen-

de Gesetzgebungsrech kann kompetenzmä-sche Regional-KODA-Ordnun kann jedoch
MC auf die Insowelt malsgebende STaats- s1g ın vollem Umfang des kiırchlichen Selbst-
kirchenrechtlich Ordnung einwiırken, 111 bestimmungsrechts nach Art 1400 137

Abs ausgeu werden, e kann05 ach der VON der Rahmenordnung abwe1l-
henden Fassung auch nicht, da sS1e auf dıe Jjedoch auch MI auf die en erstreckt
faktische Anwendung der KODA-Beschlüsse DZW. für die en In besonderer Welse gel-

tend emacht werden.°aDste MC aber auf eiıne Pflicht deren
Übernahme. Staatskirchenrechtlich sind dıe
katholische Kirche VON Deutschlan und der Satzungsmafsige Geltung der Garıtas-

Arbeitsvertragsrichtlinienaa Deutschland ach der Ssrundgesetz-
lıchen Ordnung Art 14() 15 Abs

WRYV) die maisgeblichen Partner, MC aber Vielfach sehen auch Ordenssatzungen VOT,
dass für die Arbeitsverhältnisse der Beschäf-einzelne Länder, Di6özesen oder Kirchenpro-

vinzen. UÜbernehmen er die päpstlichen tigten VON Ordenseinrichtungen die Arbeits-
en oder Einrichtungen In bayern MC vertragsrichtlinien des Deutschen Carıtas:-

verbandes Anwendung finden Dasdas esamte Kirchenarbeitsrecht, riskie-
ren s1e die Zwänge des profanen Arbeits- sich mıt dem bischöflichen KODA-Konzept.
rechts.? 1ıne besondere Ordens-KODA-Ord- enn die ODA-Ordnungen sehen auUusSs-

drücklich VOT, dass deren Geltungsbereichnung OoMM L1UT In eLrae der
standıge Bischof s1e einIunNr Auch esteht N1IC. diejenigen kirchlichen Anstellungsträ-
keine rechtliche Möglic  eit, dass einzelne ger erfasst, dıe satzungsmäfsig die Carıtas:-

Arbeitsvertragsrichtlinıen anwenden oderen DZW. deren Einrichtungen für ihren
Bereich selbst eın besonderes KODA-Kon- sich für deren Anwendung entschıeden mar
zept Schalfien enn die das rofane Arbeits- ben, Abs Bistums/Regional-KODA-

Ordnung, Abs BayRKO. ıne solche ZANEreCc verdrängende KODA-Konzeption ist
wWIe das esamte Kirchenarbeitsrecht Aus- rdnung innerhalb der Gesamt-KODA-Kon-
fluss des kirchlichen SelbstbestimmungSs- eption 1e innerhalb der bischöflichen

Rechtsetzungskompetenz ZU Kirchenar-rechts, das staatskirchenrechtlich nıIC e1n-
zelnen kirchlichen Einrichtungen e1gen- beitsrecht
tändig usteht, sondern L1UTr der Kirche als
solche und amı für einzelne kirchliche Or- VII Verstofstfolgen
den und deren Einrichtungen 1L1UT über den
zustandıgen Bischof. DIie Sanktionen für eıne Nichtanwendung

VOI Kirchenarbeitsrecht uUurc selbständıige
Folgerungen kirchliche Einrichtungen, auch rden, eY-

Nach der seltenden Bayerischen egQ10Nal- en sich aus dem rechtlichen Verhältnis
zwischen Bischofund Einrichtung DZW. aaODA-Ordnun gelten die KODA-Beschlüs-

für die päpstlichen en also 11UTY, SsOoweıIt und Einrichtun ach kırchlichem und welt-
diese sich A entschıeden en Ist dies lıchem ec Gesetz, atzung iıne irch-

e Gesetzgebungsbefugnis des Bischofsrfolgt, sSTe dem betreffenden en
aufßserdem eın Einspruchsrech KÖ- segenüber selbständigen kırchlichen FEın-
DA-Beschlüsse ema I2 Abs Sr richtungen Sibt CS DU sOoweılt dies irchen-

rechtlich vorgesehen ISst, etwa für Einrich-BayRKO Dementsprechend 1e siıch mıt
bischöflicher Zustimmung auch ın anderen Lungen, auch en bischöflichen Rechts,
Bereichen der verfassten Kirche und der Ca vgl 678 1, (38 CIC; auch Art



Abs GrÖ Yaglıc Ist aher, ob CS eıne dass die Anwendung profanen Arbeitsrechts,
Pflicht DZW. Obliegenheit VOIN en und insbesondere Koalıitions-, ar1l[- und Be-
deren Einrichtungen S1bt, kirchliches Ar- triebsverfassungsrech ausscheidet.
beitsrecht übernehmen.

D) Profanrechtliche Folgen
ErzZwingung Weıgert sich eiıne kirchliche Einrichtung

DZwW. eın en Z Anwendung des Kır-
a) Kirchenrecht chenarbeitsrechts, leiben s1e 1mM Gel+
Der Ortsbischo übt neben der päpstlichen tungsbereic des profanen Arbeitsrechts, Öff-
Autorıität 1mM Rahmen der diözesanen 0OOY- MeN sich also insbesondere der Tarıfautono-
dinierungskompetenz®‘ die allgemeıine Ver- mı1e€e und amı auch den Gewerkschaften
waltungsaufsicht dU>, 12706, 039, 031, Profanrechtlich ste den Gewerkschaften
/41 CIC Demgemäfs kann Gr darauf drängen Isdann eın betriebliches Zugangsrech z11.°*
DZW. amtskirchliche Weisung erteılen, dass enn eın olches Zugangsrech ist n_
die betreffende kirchliche Institution das DEe- sten VOIN Kirche und kirchlichen Einrich-
samte Kirchenarbeitsrecht anwendet. Das tLungen L11UTr auIigrun des kirchlichen Selbst-
Sılt auch für die Orden.“?* bestimmungsrechts eingeschränkt.® nter-

stellt eıne selbständıge kirchliche Einrich-
D) Zivilrecht Lung siıch NIC. dem Kirchenarbeitsrecht,
Zivilgesetzliche WeılsungSs- und Aufsichtsbe- Sılt auch das normale Tarifrecht, und 5 kann
fugnisse des Bischofs segenüber auch ach segebenenfalls auch einem tarıftbezoge-
weltlichem ec verfasste kirchliche Eın- Nen sewerkschaftlichen Streik kommen.®
richtungen und en estehen NnIC. kraft Auch können Gewerkschaften oder einzelne
Gesetzes. S1e können aber ach einer DYO- 1ltarbeıter die Einrichtung eiınes profanen
fanrechtlichen Sdatzung VOINl Einrichtung und Betriebsrats erzwingen vgl &ÖS 15 ff
Jeweiligem en egeben se1In. BetrVG), weil he]l einer Nichtanwendung

kirchlichen Arbeitsrechts, insbesondere des
Mittelbare Folgen Mitarbeitervertretungsrechts, eiıne reıistel-

ung VO sStaatlıchen Mitbestimmungsrecht
a) Kirchenspezifische Auswirkungen ema 118 Abs BetrVG N1IC In eiracCc
Für rechtlich selbständıge kirchliche EIN- kommt.*“‘
richtungen S1Dt es keine orıgınär e1genstän-
dige Inanspruchnahme des srundgesetzlich V Kiırchenarbeiltspolltisches
Sarantıerten Selbstbestimmungsrechts, da
dieses N1IC. der jeweiligen Einrichtung QE- Allgemeines
ondert usteht, sondern der verfassten Kır- [)as Srundgesetzlich mıt dem kırchlichen
che elbst, vertreten MO den Diözesanbi- Selbstbestimmungsrecht sewährleistete Kır-
SC Jede selbständiıge kirchliche Einrich- chenarbeitsrecht wırd eute In verschiedener
Lung 1INUSS die bischöfliche Regelungsmach Weiılse gefährdet Aus wirtschaftlichen, VOT al
IM Bereich des kirchlichen Selbstbestim- lem aus ohnpolitischen Gründen, insbeson-
Mungsrechts anerkennen und amı das dere den auch In vielen kirchlichen Be-
kirchliche Arbeitsrecht uneingeschränkt reichen ma:  ebenden Tarıfen für den öffent-
wenden.° Geschieht dies NIC stellt die iıchen Dienst entkommen, wird zuneh-
Kinrichtung jedenfalls insoweıt aufserhalb mend unterlaufen UK Maisnahmen VOIN
der Kirche und verliert amı die Möglıich- Einrichtungsleitungen, kirchlichen YDENLE>
keit, sıch auf das kirchliche Selbstbestim- bern und selbst Von amtskirchlichen Stellen,
mungsrecht mıt der Wirkung berufen, dass zugle1ıc. das Prinzıp einer kirchlichen



D
Dienstgemeinschaft In der Jjeweılıgen Kın- Autonomıie der Anwendung bischöflich DE-
YıChtUN edroht Ist. Das zeigen eutlic et- etizten Arbeitsrechts verschlieflsen die

Ausgliederungen VOIN Einrichtungsteilen rechtliche Möglıc  el e1nes olchen orge-
unter Aufgabe des Kirchenarbeitsrechts, dau- ens einmal unterstellt:>°

Der Erlass einer kirchenarbeitsrechtlichenernde Arbeitnehmerüberlassungen ohne An-
wendung VONN Kirchenarbeitsrecht auf Le1l- egelun Urc die einzelnen en würde
harbeitnehmer, rundun: VON kirchlichen angesichts der Zahl VOIN Ordensgemein-
Leiharbeitsunternehmen ohne Geltung kır- SCNaliten ZUTr Zersplitterung der Ybeits-
chenarbeitsrechtlicher Vorschriften, e1gen- reCc  1Ichen Vorschriften führen und würde
Standıge Yrundun: VOINl rbeitsrechtlichen amı den kırcheneigenen Drıtten Weg 1M
Kommıiss1onen, insbesondere UrcC Grofs- Arbeitsrecht In ra stellen.*% Es omMmm In-
einrichtungen Alle diese Versuche sınd soweıIt hinzu, dass es den en och ande-

mıt Autonomıuie ausgestattet kirchlichemıt dem Geltungsanspruc: der bischöflichen
Gesetzgebungsmac 1ImM Kirchenarbeitsrecht Einrichtungen sleichtun könnten, insbeson-
unvereıinbar. Deswegen werden solche Knt- dere kirchliche Vereıne, denen nach iırchli-

chem und ach weltlichem ec eiıne Auto-wicklungen ec krıitisiert und VON den
Kirchenleitungen Sanktionen verlan SOWIE nomı1e ZUT Selbstregelung der eigenen An-
eıne zugıge Umgestaltung des kirchlichen Ar selegenheiten usteht. Schlie  IC bleibt
beitsrechts Z Bewältigun der eutıgen An edenken, ob en he]l ihrer eutlıgen DCI-
forderungen des Sozlalmarktes DIie Bischöfe sonellen und wirtschaftlichen Sıtuation auf
en sich diesen Forderungen EeSLE und Dauer In der Lage sind, eın ordenseigenes,
wollen ach diesbezüglichen Umstrukturie- rechts- und sozlalstaatlichen Anforderungen
rungen Drıitten Weg 1ImM Kirchenarbeits- senügendes kollektives Arbeitsrechtssystem
recCc festhalten azu werden VOT em he]l erstellen und pflegen.“!
Dienstleistungen WIe Im profanen Bereich ıne Zersplitterung des Kirchenarbeits-
NEUC, Wettbewerb orlentierte VergütungSs- rechts würde deren kırchenspezifische In-
und Arbeitszeitstrukturen NOotwenNdı sSeIN. unerkennbar machen. DIe sTaatlıchen
Auch hbesondere Vergütungsgruppen für e1IN- Stellen, insbesondere Arbeitsgerichte, WUTrF-
AaC Dienstleistungen werden eboten selIn. den die Notwendigkeit kircheneigener Be-
Sollte dies unter Konkurrenzaspekten 1ImM Ver- sonderheiten 1ImM Arbeitsrecht N1IC mehr
hältniıs Z profanen Dienstleistungsmark erkennen und mıt ecCc deren Unübersic
ach kirchlichem Verständnis und Jlenstge- lıchkeit In der Praxıs für unzumutbar halten,
meinschaftsanforderungen MIC| mehr ak- insbesondere, WEeNl s1e sich aulser mıt den
zeptablen Billıglöhnen führen, stellt sich die Diözesen noch mıt en rechtlich selDstan-
Yra ach Einrichtungsschlieisungen und en kırchlichen Einriıchtungen als STaAls-
der Beschränkun auf die beispielhafte Füh- kirchenrechtliche Partner Z Verfügung
rung Von kirchlichen Einrichtungen 1ImM Ver- halten mussten Nur eiıne möglıchst inheit-
sleich We  IC seführten Betrieben Es IC Ausgestaltung jedenfalls der malsge-
kann nämlich nicht kirchliche Aufgabe se1n, benden Grundsätze des kirchlichen Arbeits-
jedenfalls mıittelbar Fehlen  icklun der A rechts ichert eıne effektive USUDUN des
beitsbedingungen 1Im weltlichen Bereich kirchlichen Arbeitsrechts mıt seinen pezifl-
Dumping-Verhältnissen stabılisieren oder schen enNalten ıIn Kirche und Welt el
sonstwIie unterstützen.°® kann L1UT eiıne solche Praxıs für eıne (j@=

währleistung der sozlalen Gerechtigkeit
Ordensspezifisches auch 1ImM profanen Bereich Vorbı WIT-

Problematisc Ist CS auch, WEl Ydensge- ken.42
meılnschaften sich unter erulun: auf hre
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ZusammenfTassung DIie für en maisgebende kırchenar-
beitsrechtlichen PrinzıpJen gelten sSinnge-
mäfls für Ordenseinrichtungen und ZWaTrDIie malsgebende normatıve Grundle-

gung für den Erlass VoON kirchengesetzlichem abhangı VON ihrer jeweiligen Rechtsform
Arbeitsrecht stellt auch ZUrr Kompetenzver- Von einer kirchlichen Einrichtung ist aUuUs-

eilung Art. 140 137 Abs WRV zugehen, eıne Institution kirchliche Auf-
dar. en wahrnimmt und unter einem olchen

I1 DIie Kompetenz ZUTr gesetzlichen Rege- kirchlichen Einfluss ste dass eın WEe1-
chen VOIN Vorstellungen der verfassten Kır-ung VOIN Kirchenarbeitsrecht sSTe kraft des

verfassungsmäls1g sewährleisteten 1rcCcN- che verhindert werden kann.
liıchen Selbstbestimmungsrechts der verfas- VI Hinsichtlich der prinzipiellen Anwen-
sten katholischen Kirche als solcher, vertre- dung VON Kirchenarbeitsrecht S1ibt e keinen
tenUr den jeweiligen Diözesanbischof Unterschie: zwischen en bischöflichen

1{1 Kirchliche en nehmen WIe andere und olchen päpstlichen Rechts
rechtlich selbständıge kirchliche IMSHHO- VIL ıne Ausgliederun kirchlicher Eın-
nen durch und ber dıie bischöfliche Rege- richtungen stellt nıcht VO Kirchenarbeits-
lungsmacht kirchlichen Selbstbestim- reC frel, sofern die eUe Einrichtung ach

WIe VOT kirchliche Aufgaben unter ma  e_mungsrecht und amı den Besonderhe1l-
ten des kirchlichen Arbeitsrechts teil bendem kirchlichem Einfluss wahrnımmt.

Kirchliche en und andere rechtlich VIIT Möglıch ist €S, dass eın en sich Sal
selbständige kirchliche Einrichtungen kön- zungsmälfsig unter dıe Geltung der Arbeits-
He kein eigenständiges kirchliches Arbeits- vertragsrichtlinıen des Deutschen Cartas-
recC Schalien Es ist aber möglıich, dass der verbandes stellt und amı VOIN der Anwen-
Diözesanbischof besondere Bestimmungen dung des allgemeinen diözesanen KODA-
für en ermöglıcht durch sesonderte Be- Oonzepts frei bleibt.
schlüsse der allgemeinen KODA, WK Er- Der jeweilige Diözesanbischof kann kır-
rıchtun eiıner speziellen Sparten- oder einer chenrechtlich die Anwendung VOIN Kıirchen-
selbständigen Ordens-KODA Nach Art der arbeitsrecht VONN Seıiten der en ischöf-
Bayerischen Regional-KODA-Ordnun ist ichen Rechts UKO Gesetzgebung, VON SEe1-
auch eın besonderes Einspruchsrecht der ten der en päpstlichen Rechts MK auf-
en Im Verlauf des KODA-Verfahrens sichtliche Weıisung erzwingen.
denken Jedenfalls ollten die en eiıne Weigern ensich, Kirchenarbeitsrecht
gemessene personelle Berücksichtigun bel zuwenden, tellen s1e sıch insoweıt aufßer-
der Besetzung der Arbeitsrechtlichen Kom- halb der Kırche, verlieren amı den Schutz
missionen auf Arbeitgeber- und auf Arbeit- des verfassungsmäfsig gewährleisteten
nehmerseite SOWIEe bel anderen gemelnsa- kirchlichen Selbstbestimmungsrechts und
iInen -System-Einrichtungen Z Ta: öffnen sich der Geltung des profanen Ar-
riıfinstitut) erhalten beitsrechts
Setzen en SICH mıt der selbständigen Er- DIie Nichtanwendun VOIN bischöflich De-
Yichtung VOIN kirchenarbeitsrechtlichen Re- etztem Kirchenarbeitsrecht durch en
elungen, insbesondere mıt der Schaffung bzw andere selbständige kirchliche Einrich-
Von eigenständigen Mitarbeıitervertretungs- Lungen gefährdet das kirchliche eIDsStbe-
recC und arbeitsrechtlichen Kommıissionen stimmungsrecht, insbesondere die iırchli-
über das bischöflich Seschaffene System Mn che Dienstgemeinschaft und amı den
weßg, sind solche Regelungen bZzw. Be- kirchlichen Drıtten Wes 1ImM kollektiven Ar-
schlüsse kirchenrechtlich unwirksam und heitsrecht Ahnliche negatıve Wırkungen na-
profanrechtlich irrelevant. ben Versuche, durch Umorganısatıon (Z
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